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nicht ausbleiben. Die Sonne duldet kein Weißes mebr. Oft schon
am nächsten Morgen bricht sie sich durch die Wolken Bahn, und
ehe der Abend kommt, ist keine Spur von Schnee mehr zu sehen.
Dnser Siar aber sitzt wieder auf seinem RKasten, singt lustiger denn
je und schnarrt und klatseht mit den Mugeln.

4. Nun vird es endlich auch Zeit, an die PEinrichtung der Woh-

aung zu denken. Den Plunder der rau Spatzin, Stroh und Heu,
schmutzige FVedern und alte Lumpen, hat die gtarin bereits trot
alles Schimpfens des Spatzen-
paares ausgerãumt und, ärger-
lich über die Lederliche Wirt-
schaft, in den Hof hinabge-
worfen.

gtar und Starin sind von
jetzt an von früh bis abends

tütig und tragen Strohhalme,
Pedern und Heu hberbei, um das
Nest zurechtzumachen. Einen
künstlichen Bau gibt es nicht,
aber er ist anständig genug dem

Nestbau der Spatzin gegenber.
Die Einrichtung ist eine einfach

bürgerliche.
5. Wenn der April, der

wetterwendische Monat, sieh
seinem Ende zuneigt, Begen
füntk bis sechs hbellblaue Eier
im Neste, und nun beginnt eine
nicht gerade angenehme Zeit
für die Prau Starin. Gegen
sechzehn Tage mub sie brü—
eond ut den Kiern sitzen; sie tut es aber gern in der Hoff-

nung auf junge Stärchen „Bruder Lustig“ dagegen bat gute Zeit.
pq. das muß man ihm nachsagen, daß er ein Herz für sein

Weibehen hat. Ur versorgt es nieht nur unermüdlich mit Nah-
rung, sondern singt ihm aueh zur Unterhaltung seine schönsten
Liedor vor. Nur gegen Abend gönnt er sich eine Lleine Er-

holung und sucht seine Freunde auf, um sich mit ihnen zu unter-
balten.


